
WIESENBACH

r &1,

Auf Einladung des Verkehrsforums

2OOO, eines Diskussionskreises, cler

von grünen Stadt- und Gemeinderäten

gegründet wurde, sprach der Direk-
tor des Verkehrsverbundes Rlrein-

Neckar,CVRN) H r. 6lz. im Wiesenba-

cher Bürgerhaus.
Bevor jedoch Zukunltsaussichten des

ölfentlichen Nahverkehrs überhaupt
zut Sprache kamen, mu0te sich der

scheidende VRN-Direktor den enga-

giert vorgetragenen Fragen der

zahlreich erschienenen Zuhörer-

schaft stellen. 'Weshalb mu8 ich bei
der Fahrt von Bammental nach

Eberbach 65 Minuten Wartezeit auf

dem Neckargemünder Bahnhof in Kauf

nehmen?', fragte ein Zuhörer aus

Bammental, während mehrere Gaiberger

Bürgerinnen und Bürger sich leklag-
ten, teilweise überhaupt keine
öJfentlichen Verkehrsmittel nutzen

zu können. Von Wiesenbachern wurde
gefordert; dafl der 35 er Bus aus

7. Jahrgang - JULI '91

ffiIPr Verkehrsforum 2000 in lrliesenbach n
Heidelberg noch eine Schleife

nach Wiesenbach fahren soile, statt

20 Minuten vorm Reha zu stehen-

Ganz massiv wurde die Verteuerr^:ng

des Nahverkehrs für Schülerinnen und

Schüler und vor allen'r für Se:rior*n

kritisiert.
H r. GöIz versuchte dieser Anfragen-
flut dadurch Helr zu ',verdern. datl er

die Überprüfung der jeweiliger',

Angaben zusagte und v€rsprär1h, dje

Fragenden persönlich anzurufen.

Nach einet Würdigung des Fuf taxis,

das immerhin in über 7O Kommunen

des Verkehrsverbundes eingeführt
sei, aiierdings rnjt einer sehr

unterschiedlichen Freisstafielung,

sprach Hl, Gölz von der einseitigen

Bevorzugung des Straßenausk,aus,

mochte sich allerdings nicht aut

einen Vergleich der Länder Baden-

Württembergs und Nordrtrein-

tW#{#ea'e. v . ^'E}äitä stil3r
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DtEcnür
Neumünster und Köln
trn diesen beiden Städt en tagte Ende
April und dann erneut Anfang Juni
die jüngste Bundesversammlung der
cnüruEn.
lnlichtige Satzungsänderungen, l,rlah-
l-en zum Bundesvorstand und einige
pol it i sche Grundsatzentscheidungen
standen auf der Tagesordnung. Fern-
sehen, Radio und Zeitungen berich-
teten ausführlich darüber, aller-
dings nicht immer zut.reffend.
Mit Heinz-Ludwig Nöllenburg befand
sich auch ein GRÜNIR aus lnJiesen-
bach unter den über 500 Delegier-
ten. Gemeinsam mit Dieter Jungr 1
Kreisrat aus Die1heim, vertrat o.
den Kreisverband Odenwald-Kraich-
gau. (Rcf, du liebe Frauenquote!)

Die beiden Delegierten setzten
sich erfolgreich dafür ein, daß
Bundestags- und Landtagsabgeordne-
te wei-terhin nicht in den Bundes-
vorsland gewählt werden können
(Trennung von Amt und Mandat.). Sie
stimmten mit der Mehrheit für das
eher "linke" Vorstandsspqecherln-
nengespann Ludger Volmer/Cnristine
lnleiske gegen das von den Medien be-
vorzugte Dreigestirn Ant je \/ollmer/
Flubert Kleinert-/Vera lnlollenberger .

Ihr Kommentar: "Die GRÜNEN dürfen
nicht zu einem strömungslinienför-
migen Parlamentswahlverein werden. "

Die Stimmen der beiden unter---.
stützten auch den Beschluß der b- ,-
desversammlung, sich gegen Berlin
als Regierungs- und Parl-amentssitz
auszusprechen, übrigens gemeinsam
mit den Delegierten des Landesver-
bands Brandenburg, den Nachbarn
dieser Stadt
Die Entscheidung der GRÜNEN, sich
eindeutig gegen jede Grundgesetz-
änderung zur Ausweitung des, Auf-
trags der Bundeswehr einzuseLzen,
wurde von NölIenburg und Jung
ebenfalls mitgqtragen.
Im Unterschied zur SPD lehnen die
GRÜNEN auch den "B1auheLm"-Einsatz
ab.

dann erst der nationale Fern- und
Güterverkehr zrr bärücksichtigen und
der regionale Verkehr habe sich

cliesem unter- und einzuordnen.
Einiger Unmut entstand bei der

Zuhörerschaft darüber, daß nach

Meinung vieler der VRN nur iremer
zu spät reagiere und nur in
geringem Ausrna{Je Modelle für einen

ausgebauten Nahverkehr entwickele.
Hr. Göiz bedauerte dies ebenfalls,

wies allerdings aul die unzurei-
chende Personalsitation beirn VRN hin.
Aufgabe des VRN seI

konzeptionelie Planung im Einver-
nehrnen mit den Verkehrsunternehrnen.
Der Ausbau des ÖPNV sei Angelegen-
heit ,Cer Politiker. Er empfahl den
Anwesenden, nicht nur die Träger

poiitischer Entscheidungen stärker
zu kontrollieren, sondern eben auch
iautsteuk gegen unsinnigen Strafien-

bau zu protestieren:" Wer am
lautesten schreit, kriegt was."
Eine für die Anwesenden erfreuliche
Nachricht hatte er aber doch parat:
'Nachdem die Eingabe der Fahrpläne
bis zum Jahresende im EDV-System
abgeschlossen sei, ki:nne jeder

Kunde der VRN seinen "persönlichen"

Fahrplan erstellt bekomrnen, also

z.B. alie möglichen Verbindungen

zwischen Wohnung und Arbeitsplatz.

Peter Kühn
E-J ---
Kliniken
und lassen den Krieg,
der dem gleichen psychiatrischen
Krankheitsbild unterliegt frei laufen?

B. Hofmann
Literatur:
- Studie der IPFI\I4I

- Artikel v. Jan Sellner(Franldurter Rundshau)
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Die Kurden nach

dem Golftrieg
Mitte Mai luden wir hliesenbacher
Grüne zu einer Veranstaltung ein, bei
der Kurden über ihre Lage, über die
Lage ihrer Heirnat berichteten. Die
beiden Referenten kamen von der ?r Ge-
sellschaft für kurdische Kultur im
Ausland. tt Heidelberg r
Die Kurden leben heute a1s Minderheit
auf 4 Stayten verteilt in Syrien, frak,
fran und in der Türkei. Einen kur-
dischen Staat hat es in der Geschichte
nie gegeben. Es waren einzelne kurdi-
sche Stämme, die sich in Aufständen
immer wieder gegen die jeweilige Zen-
tralregierung erhoben. Darauf folgten
Zwangsumsiedlung von Dörfern, Verbot
der kurdischen Sprache, Verbot kultu-
reller und politischer Rechte. Der
Golfkrieg hat für das 30 Mio Menschen
zählende kurdische Volk Tod, Hunger
und Zerstörung gebracht. 3 Mio Men-
schen aus frak leben in Flüchtlings-
lagern lagern oder sind auf der Flucht.
fm Norden fraks ist das Agrarland
auf ca 10 Jahre chemisch verseucht.
Die republikanischen Garden haben die
nordirakischen Städte wie Kirkuk
(Ölfelder) zurückerobert. hlelche Per-
spektive bleibt den Menschen?
Die verschiedenen kurdischen Gruppen
undParteien haben sich zusammenge-
schlossen: Sie fordern keinen unabhän-
gigen Staat, sondern förderalistische
Strukturen in den Ländern. Die Kurden
wollen Selbstbesti-mmung; weder die
uNO noch der Generalsekretär noch der
hlesten sollen über das Volk ent- ,

scheiden.

Das Kurdenproblern ist politisch und
muß politisch gelöst werden. Es finden
Verhandlungen von Kurden mit S.Hussein
statt über I'weitgehende Selbstver-
waltung für den Nordirakt' und freie
Idahlen werden angekündigt . Doch solange
es dafür keine internationale Garan-
tie gibt, solange das irak. Militär
Flüchtlingstrupps angreift wird den
Menschen eine Rückkehr unmöglich.

Itlas können wir tun? Die Flüchtlinge
brauchen weiterhin Unterstützung:
fnformationen bei medico international
Obermainanlage 7 6 Frankfurt 1 und
SpendenkontolS00 Frankfurter Spar-
kasse (BLZ 500 50 IO2) Stichwort
Kurdistan

ttKein Geld für Kriegtt das ist eine
Aufforderung an die Verbraucher/
fnnen, keine Produkte von Unterneh-
men ztJ kaufen, die mit ihrem
Rüstungsexport den (Golf-) Krieg
überhaupt erst möglich machen . Zu
beziehen über: Die Verbraucher
fniative e.V. Breite Str.51
5300 Bonn 1 .
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1968: Der Druckwasserreaktor
Fe1EetUerg gelegen) nimmt, mit
Erbauer und Betreiberaussage
von Leichtwasserreaktoren rrnd
lör eigentl-j.che Prototyp für
Dem "Kernkraftwerk 0brigheim"
heute zwjnqender Standard)

Stade.

Initi-

auf Stillegung entscheroet der
Betriebsgenehmigung fehlt, auf

das AKW zwer Tage später stillgelqgt.

DER lGtt/PF FUR DIE STILLEGUNG DES ATgf'ltfrAFT-
WERKES OBRIGHEIM GEHT WEITER !

Obrigheim '(am Neckar zwischen Heilbronn und
340 MW eL seinen Betrieb auf . Das AKU{ ist raut

Demonstrationskraftwerk für eine neue Linie
so]I für fünfzehn Jahre in Betrieb bleiben.

die neuen Reaktoren entsteht Jahre später in
( =KInlO ) fehlen (damals nicht gef orderter,

die Sicherung gegen Flugzeugabsturz (nur 60 cm statt z m Betonhütle)die Auslegung gegen Erdbeben trotz der Erdbebönzone zdie heute übh-chen &andschutzvo*ichtungen
9iu Auslegung gegen den Verlust des Kunrmittels bei einem doppetendigenBruch einer Lei-tung des Prjmärkreislaufs (sog. 2 F-Bruc5) unb dessen

'tv onFolgen' gegen den a I I e anderen deutschen AKW ausgelegt sind 'Nleine große Anzahl weiterer, heute selbstverständlichär Sicherheitseinrichtungen.
1986: Das Öto-Institut Darmstadt ersteLlt ein (Un)Sicherheitsgutachten zum KWg,fn dem obige und viele weitere Mänge1 aufgedeckt ;;;;;;, ;;; AKW besri-mmt bisheute die landespoliti.sche Disku=rion in ä.r Energiepolitik.
Dig neugegrundete BI fÜr alternative Energj-e OuriIheim und bestehendeativen begrnnen mit verstärkten Aktionen gegen das AKI^1, die
1989 zur Einrerchung einer Ktage auf Stillegung des AKW berm verwaltungs-_-..--.qerrchtshof in Mannheim führen.
1990: Nach mehreren abgewiesenen Anträgen
VGH-am 23 . Mai, daß deil AK[.J die notwendige
Beschruß von Ministerpräsident späth wird
fm Herbst entscheidet das Bundesverwaltungsgericht in Berlin, die vom VGHausgeschlossene Revj-sion zuzulassen, das üeifuhr"n geht'in-Ji" letzte rnstanz,Das AKld verliert nach eigenen Angaben pro Stillstandstag eine Million DM!
1991: Am B' Juni verkÜndet das BVG in Berlin, daß die "probebetriebsgenehmigung,,des Ärw ausr:erchend zum Betrieb sei, Be!reiber und umweltministerium kiindigendie Wiederaufnahme des Leistungsbetreibs für Ende Juli 1gg1 an. ,Das AKW soll fÜr weitere .'rtn.ig (l) Jahre Atomstrom llefernl

pi: fräs": ,u?11gn.d?: ,"1,^rl, ;r:^:.'."^""re Verrahren wesen der technischen14ängel s chne 11stmöglich wiederaufnehmen und außerdem in di; 
- 
ve;i"""Jnl"uu""r.,""ro"gehen' Dazr.r wird u.a. ein.vörrig n"ru" si.hu"heitsg uta chten des öko-rnsti,tutsbenötigt, die Erfolgs aussi.chten diesu" r" "-J". Kiage werden i"-o."r"i"otim übrigen sehr positiv beurteilt. zu o"n-oi=Ä".igen Kosten von über DM 30.000kommen nun noch mindestens g0.000__01{ f-.,inrr, uornänden sind 
"rag;;;; ;;,bisher eingegangenen Spenden nur 20.000.

D A H E B G A N Z D R I N G E N D:
Her mithelfen wilr, der Atonrwirtschaft den äItesten und morschesten Zackenaus der Krone zu brechen, 

- 
die Fortsetzung der ilage ,u ermOgriche; ;-"beim (durchaus wahrscheinrichen ) .Erforg ärn e"unoituin 

"r" ä", schon wackrigenAtomgebäude zu ziehen und damit die su;.;-B;;-;;t;;J;;."ä ;;iöJ:'
\s0fDußHot't'o t,t.efißRAFll[lilil( otBntüllßln lnsonltr$u

folkdrnnl< Iocknrgonffnil o-li.

l(fo.Nr-t tl li78 0ll ßLn $72 !lt7 tt0
l(onfnkf: WoltgnnU SÜnthol., llocfntrulto lll, {llxll Wlon.,nbneh

Fofor l(llhn, Prtrfrfnrllo 12, lI$Ol l[tononhnoh
4



Endlich !

In den nächsten Tagen wird mit dem
Bau des schon so länge n"o,äii"f""'Fuß-, Fahrrad-, Roll=trht_ und Kin_
derwagenweges von der Bammental-er
Straße über den Biddersbach begon_nen. Die Kosten dafür werden sichauf ungefähr 50.000 DM belaufen undvon der Gemeinde übernommen werden.

Der hJeg führt zwischen Apotheke
und Reitstall über eine neue Holz_brücke direkt zum Kinderspielplat,z,
den Sportanlagen und der Bidders_
bachhalle.
Auch die Ladengeschäfte, die ArzLe_praxis und die post können nunsicherer und angenehmer zL) Fußper Fahrrad erreicht werden.
"Mein AuLo steht, sooft es geht,,:
Der'neue ln/eg kann diese EnLichei_
dung nur "ri"ichtern.hlas allerdings noch fehlt, das istein gesicherter übergang über dieStraße in Höhe der Einmündung der
neuen Verbindung.
Die GRüNEN in laliesenbach haben sich,
solange es sie qibt, eingeselzL für
diese sinnvof-Le Querverbindung zwr_
schen der verkehrsreichen Bammen_
taler Straße und der anderen, auto-
freien Längsachse durch unser Dorf
am Biddersbach entlang. 

(ln)

und
Au Backe !

Als veran'thrortungsvolle Mutter
begebe ich mich alle halbe Jahr
zum Zahnarzt. Da gibt es dann
zweJ- Möglichkeiten : entweder
das Kind hat gute Zähne, es mußnichts gemacht hrerden, Lob vomZahnarzt und wir sind entlassen

oder aber das Kind hat Karies,
r{romög1ich mehrere Löcher vor-wurfsvoller Blick an die Mutter:
Sorgen Sie dafür, daß das Kinddie Zähne ordentlich putzt !Der Zah'narzt macht selne Arbeit:Bohren, Unterfütterung, Fü11ung.Mir bleibt das schlechte Ge-wissen und die trtut !
fst das die vorbildliche pro-
phylaxe ?

Hat sich der Zahnarzt jemals
neben ein Kind gestellt und ihmbeim Zähneputzen zugesehen, Tipsgegeben | ?

Natürlich da kann der Zahnarzt
nichtS dafür: für Beratung kanner halt nur 10 pkt. und fü; eine
Fü11ung eben das Doppelte ab-rechnen !

Dann aber bitte die Behandlung
ohne erhobenen Zei-gefj_nger fü;die Mutter, ohne unzumutbare
Vorwürfe an das'Kind ( keine
Süßigkeiren und das bei dem
Angebot und irterbung ) f
Oder ist der Zahnarzt mit seinerFlickschuster-Rolle doch nichtganz zufri eden ? ? 

r. Hofmann
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Die SchizoPhrenie

des Krieges
hlährend auf der einen Seite Zehntausende
iraki-scher Kinder an Unterernährung
und Seuchen, Magen-Darm-fnfektionen'
Cholera und Typhus sterben
ieiert in Stuttgart das Vff. US-Korps
mit deutscher Prominenz mit Pracht,
Dudelsackspieler und Trommler am an-
gerichteLen Kalten Büffet ihre Sieges-
feier !

hlährend die Augen und Münder der
Menschen im frak nach Essen und
Trinken schreien
bleiben die Regungen der Fahnenträger I

der Militärparade ungerührt, hlenn
sie von glorreichem Sieg und deutsch
amerikanischer Freundschaft hören !

Kaum trinkbares I'rlasser mehr oder
Elektri z:.tät - Dunkelheit und Gestank
(ob der fehlenden Müllabfuhr und
Toiletten) all überall im frak

farbenfroher Vorbeimarsch, historische
Uniformen und ttwir wollen mehr Ver-
antwortung durch den Einsatz unserer
Bundeswehr im Rahmen von Missionen der
UNt'(Kanzleramtschef R.Seiters in
Stuttgart) !

Kaum schaffen wir die sozialen Probleme
in unserem wiedervereinigten Deutsch-
land überhaupt ztJ erkennen, geschweige
denn sie zu beseitigen
schon wollen wir helfen anderstwo
Unheil oder soziales Elend herbei-
zuführen !

hlarum sperren wir in unserem Land
psychisch auffallende Menschen in
Kliniken
und lassen den Krieg,
der dem gleichen psychiatrischen
Krankheitsbild unterliegt frei laufen?

B. Hofmann
Literatur:
- Studie den IPFI,ltrl

- Artikel v. Jan Sellner(FranHurter Rtndshau)
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IITPRESST'IIi "DER GR('IiE BOTE'

Zeltung der GRtlilEtl Hlesenbach
v.1.s.d.P.
Eernhar,d Hofnarut
Panoranastraße 40
6!tO I Ulesenbactt

Auflage : 95O
Dte llelnung der Autoren etellt
ntcht ln Jeden Falle dle .{uf-
fassung der Redaktlon dar.


